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„Wos de fia an Aufwand
triebn hom! Heit
miaßatn’s bloß kurz
googlen und dadn
mehra wissn.“

Ingolstadt – Ein Rollstuhl steht
im Zentrum der Mittagsvisite
am Dienstag, 8. September, im
Deutschen Medizinhistori-
schen Museum. Sie beginnt um
12.30 Uhr und dauert eine halbe
Stunde. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Sammlungsleiter Alois
Unterkircher stellt den mehr als
100 Jahre alten Rollstuhl vor,
der von der Möbelfabrik Gebrü-
der Thonet stammt. Diese war
vor allem für ihren Wiener-Kaf-
feehaus-Stuhl bekannt, hatte in
ihrer Anfangszeit aber auch
Rollstühle hergestellt. Das In-
golstädter Exemplar gehörte

Rollstuhl in der
Mittagsvisite

einst der Ururgroßmutter des
Spenders, einer Bäuerin aus
dem Kanton Graubünden und
wurde zu einem sogenannten
Kaminstuhl umgebaut. Ende
des 19. Jahrhunderts begannen
einige Firmen sogenannte
Krankenfahrstühle seriell zu
produzieren, um Menschen mit
eingeschränkter Mobilität mehr
Selbstständigkeit zu ermögli-
chen. Ihren Ursprung haben sie
jedoch in den einfachen Trans-
portstühlen, die bereits im 17.
und 18. Jahrhundert für kranke
oder gehbehinderte Personen
genutzt wurden. DK

Pflege bei
Demenz

Ingolstadt – Im Rahmen der
Bayerischen Demenzwoche 2026
bietet die Caritas-Sozialstation
Ingolstadt einen kostenlosen
Pflegekurs zum Thema „Pflege
und Betreuung bei Demenz“ an.
Er richtet sich an pflegende An-
gehörige und Interessierte und
findet am Samstag, 19. Septem-
ber, von 9 bis 13.30 Uhr in der
Caritas-Tagespflege Ringsee,
Geisenfelder Straße 3a, statt. Im
Mittelpunkt stehen unter ande-
rem das Krankheitsbild Demenz,
der Umgang und die Pflege von
Menschen mit Demenz sowie
medikamentöse und nicht medi-
kamentöse Therapiemöglichkei-
ten. Auch Entlastungsmöglich-
keiten für Angehörige werden
thematisiert. Die Kursleitung
übernimmt Rita Langer, verant-
wortliche Pflegefachkraft der
Caritas-Sozialstation Ingolstadt.
Die Teilnahme ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist telefonisch
unter (0841) 97 35 80 oder per
Mail an sozialstation@caritas-
ingolstadt.de möglich. DK

Zweisprachige Geländekarten und Bilder
Von Helmut Müller-Enbergs
und Bernhard Pehl

Ingolstadt – Das Ministerium
für Staatssicherheit (MfS) der
DDR betrieb über Jahrzehnte
hinweg eine flächendeckende
Postüberwachung, bei der
auch der private Briefverkehr
mit Bezug nach Ingolstadt sys-
tematisch abgefangen wurde.
So fing es 1985 Briefe von DDR-
Bürgerinnen aus Dresden ab,
die an Verwandte oder Freunde
in Ingolstadt gerichtet waren.
Die Originaldokumente wur-
den fotografiert und auf Nega-
tivstreifen (Mikrofiches) archi-
viert. Die Überwachung betraf
auch politisch sensible Grup-
pen. Ein Brief einer ausreise-
beziehungsweise übersied-
lungswilligen Bürgerin und
ihrer Familie aus Görlitz an
einen Freund in Hundszell
wurde 1988 abgefangen und
auf Mikrofilm gesichert. In um-
gekehrter Richtung dokumen-
tiert das MfS einen Brief, der
von einer Bürgerin aus Ingol-
stadt an Freunde in Ost-Berlin
gesendet wurde.

Die Geheimpolizei sammel-
te weiter gezielt Bildmaterial
von zivilen Fahrzeugen und
städtischen Immobilien, um
Personenbewegungen und
Kontakte im westdeutschen
Raum nachzuvollziehen. Sie
fertigte eine eigenständige
Fotoserie an, die „Straßen und
Grundstücke in Taufkirchen
und Ingolstadt“ dokumentiert.
Die entsprechende Akte um-
fasst 40 Positivaufnahmen und
34 Negative, die vom MfS als
Urheber direkt vor Ort aufge-
nommen wurden. In einer wei-
teren Fotosammlung zur Erfas-
sung von westdeutschen Stadt-
und Ortsansichten dokumen-
tierte das Ministerium 1980
neben Orten wie Ochsenfeld
und Nassenfels explizit die
Schwäblstraße, insgesamt 80
Positive und 68 Negative.

Die Geheimpolizei betrieb
über Jahrzehnte hinweg eine
intensive geografische und mi-
litär-strategische Aufklärung
Westdeutschlands, bei der
Bild- und Kartenmaterial der
Region für operative Zwecke
gesammelt wurde. Dazu zähl-
ten Geländekarten zur operati-

Aktivitäten des Ministerums für Staatssicherheit – Teil 4: Geöffnete Briefe und Daten über NATO-Streitkräfte

ven Routenplanung, so aus den
Jahren 1958 bis 1960 mehrtei-
lige „Karten der Geländegän-
gigkeit“. Diese im Farbdruck
hergestellten Übersichtskar-
ten erfassten detailliert den
Untergrund, Gewässer und
forstwirtschaftliche Gegeben-
heiten Westdeutschlands. Die
Erfassung sollte gezielt den
militärisch wichtigen Raum
rund um den Bundeswehr- und
Industriestandort Ingolstadt
für die Befahrbarkeit für
schwere Militärfahrzeuge und
Panzer analysieren.

Das Ministerium für Natio-
nale Verteidigung der DDR
(Militärtopographischer
Dienst) gab eine Serie topogra-
phischer Übersichtskarten im
Maßstab 1:200 000 heraus. Da-
runter befand sich ein präzises
Kartenblatt von Ingolstadt aus
dem Jahr 1960. Die MfS-Be-
zirksverwaltung Leipzig führte
1976 bis 1981 in ihrer Abtei-
lung XV (Aufklärung/Spiona-
ge) ein zweiseitiges, alphabe-
tisch geordnetes „Garnisons-
verzeichnis der in der BRD dis-
lozierten Streitkräfte“. Dieses
streng vertrauliche Handbuch
enthielt präzise Daten über
NATO-Land- und -Luftstreit-
kräfte sowie militärische
Dienststellen, die am Bundes-
wehr- und Militärstandort In-
golstadt stationiert waren. Die
Kartensammlung des Nach-
richtendienstes dokumentiert
für die Jahre 1985 bis 1987 eine
umfassende Serie „Topogra-
phischer Karten der BRD“. Das
Besondere an diesen großfor-
matigen Kartenblättern im
Farbdruck (Format von circa 36
x 39 Zentimeter beziehungs-
weise 37,5 x 39 Zentimeter)
war ihre Zweisprachigkeit
(deutsch-russisch). Diese Do-
kumente wurden in enger Ab-
stimmung mit den sowjeti-
schen Streitkräften geführt
und dienten dazu, Truppenbe-
wegungen, Infrastrukturkno-
tenpunkte und strategische
Ziele im Großraum Ingolstadt
im Verbund mit der Roten Ar-
mee exakt lokalisieren und
fehlerfreie, taktische Bewe-
gungsdaten sowie Infrastruk-
turanalysen für operative Ein-
satzpläne bereitstellen zu kön-
nen. DK

Ob Audi, Raffinerien, Reise-
gruppen oder Postverkehr:
Das Ministerium für Staatssi-
cherheit (MfS) der DDR hatte
bis Ende der 80er-Jahre größ-
tes Interesse an Ingolstadt
und der Region. Der DK be-
leuchtet in einer Serie die
vielfältigen Aktivitäten des
Nachrichtendienstes, der mit
IM „Wolf“ oder IM „Jupp“
auch Spione in Ingolstadt
platzieren konnte. Alle Lese-
rinnen und Leser, die selber

SERIE
Erfahrungen mit dem Minis-
terium für Staatssicherheit
gemacht haben, die Hinweise
geben können oder deren
Verwandte oder Bekannte be-
troffen waren, werden gebe-
ten, ihre Erlebnisse dem DO-
NAUKURIER zu schildern.
Kontaktaufnahme bitte unter
ingolstadt@donaukurier.de.

Zum Mitautor: Helmut Mül-
ler-Enbergs hat von 1992 bis
2014 Grundlagenforschung in

den Unterlagen des Staatssi-
cherheitsdienstes der frühe-
ren DDR betrieben und gilt als
einer der besten Kenner der
Materie. Bis 2021 war er Lei-
ter der Spionageabwehr des
Berliner Verfassungsschut-
zes. Seit 2008 ist er Professor
für Nachrichtendienstge-
schichte in Dänemark, Berlin
(Gastwissenschaftler) und
Wien. Müller-Enbergs hat
zahlreiche Bücher veröffent-
licht. peh

20 Jahre Nachwuchsarbeit

Dünzlau – Drei Tage lang steht
der Ingolstädter Ortsteil Dünz-
lau ganz im Zeichen des Blau-
lichts und der Kameradschaft:
Die Jugendfeuerwehr Dünzlau
feiert ihr 20-jähriges Bestehen.
Unter der Leitung von Festleiter
Thomas Zengerle hat der Ver-
ein ein Festwochenende organi-
siert, das vom 11. bis 13. Sep-
tember gefeiert wird.

Ein Rückblick ins Gründungs-
jahr zeigt, wie wichtig dieser
Schritt für Dünzlau war: Weil es
im Jahr 2006 immer mehr Ju-
gendliche im Dorf gab, wurde in
einer Sitzung die Weichenstel-
lung für die Zukunft vorgenom-
men. Der damalige Vorsitzende

Jugendfeuerwehr Dünzlau feiert drei Tage lang – unter anderem mit Bobby-Car-Rennen

Xaver Ostermaier und Jugend-
wart Alexander Wein erläuter-
ten den Anwesenden die Argu-
mente, die für die solide Grund-
lage einer eigenen Nachwuchs-
abteilung sprachen.

Die Entscheidung fiel eindeu-
tig aus: Die Gründung wurde
von den 16 anwesenden Grün-
dungsmitgliedern einstimmig
beschlossen – die Geburtsstun-
de der Jugendfeuerwehr Dünz-
lau. Ein Konzept, das Früchte
getragen hat: Heute, genau zwei
Jahrzehnte später, ist die Trup-
pe auf 32 aktive Mitglieder an-
gewachsen.

Für das anstehende Jubiläum
haben Festleiter Thomas Zen-

gerle und sein Team ein ab-
wechslungsreiches Programm
im Festzelt am Vereinsheim
Dünzlau ausgearbeitet: Am
Freitag, 11. September, startet
das Festwochenende um 20 Uhr.
Im Festzelt sorgt DJ Fabs mit
Beats für die passende Party-
stimmung zum Jubiläumsauf-
takt.

Der Samstag beginnt bereits
um 8 Uhr mit dem offiziellen
Feuerwehrtag. Hierbei messen
sich die Ingolstädter Feuerweh-
ren und die der umliegenden
Ortschaften und beweisen ihr
Können. Um 17 Uhr folgt die
Preisverleihung, die gemein-
sam mit dem Schirmherrn,

Oberbürgermeister Michael
Kern, durchgeführt wird. Der
offizielle Bieranstich im Fest-
zelt wird um 18.30 Uhr vollzo-
gen. Das erste Fass Bier wird in
Begleitung der Dünzlauer
Tanzlmusi angezapft, die bis 21
Uhr für traditionelle Unterhal-
tung sorgt. Anschließend klingt
der Abend gemütlich aus.

Der Höhepunkt des Festes
startet am Festsonntag um 9.15
Uhr mit einem Kirchenzug vom
Festplatz zur Kirche St. Andreas
Dünzlau, angeführt von der
Blaskapelle Kolpingia Gerol-
fing. Dort werden die Gastverei-
ne, der Festausschuss und die
Ehrengäste begrüßt. Nach dem
Gottesdienst marschiert die
Festgesellschaft gemeinsam
zurück zum Zelt, wo der Früh-
schoppen und der gemeinsame
Mittagstisch – ebenfalls mit
musikalischer Begleitung der
Gerolfinger Blaskapelle – statt-
finden.

Am Sonntagnachmittag war-
tet ab 15 Uhr etwas Besonderes
auf die Besucher: das 1. Dünz-
lauer Bobby-Car-Rennen. Hier
treten mehrere Teams gegenei-
nander an. Kurzentschlossene
haben die Möglichkeit, sich
noch direkt am Sonntag mit
ihren Teamkollegen im Festbü-
ro anzumelden. Nach dem Ren-
nen und der anschließenden
Siegerehrung geht die dreitägi-
ge Jubiläumsfeier im Zelt mit
Festbetrieb zu Ende.

Durch die direkt am Festplatz
gelegenen Bushaltestellen ist
das Fest in Dünzlau bequem mit
der VGI-Linie 61/N1 zu errei-
chen. DK

Ingolstadt – Beim Zusammen-
stoß von einem Auto und einem
E-Scooter wurde eine Person
leicht verletzt. Gegen 13.50 Uhr
fuhr am Freitag eine 15-jährige
aus Ingolstadt mit ihrem E-Scoo-
ter auf dem Radweg der Schloss-
lände, laut Polizeibericht ent-
gegen der vorgegebenen Fahrt-
richtung. Aus der Einmündung
zum Parkplatz des Stadttheaters
fuhr ein weißer Pkw heraus und
kollidierte mit dem E-Scooter.
Die Fahrerin stürzte. Die Ingol-
städterin begab sich im Nach-
gang mit ihren leichten Verlet-
zungen selbstständig in ärztli-
che Behandlung. Am E-Scooter
entstand ein Schaden in Höhe
von 400 Euro. Obwohl sich der
Autofahrer um die 15-Jährige
kümmerte, erfolgte kein Aus-
tausch der Personalien, deshalb
dieser bislang unbekannt. DK

Crash mit Auto
und Scooter

Wer fuhr bei Rot
über die Ampel?

Ingolstadt – An der Kreuzung
Theodor-Heuss-/Siemensstra-
ße kam es am Samstag gegen
5.50 Uhr zu einem Verkehrsun-
fall. Dabei kollidierten ein BMW
und ein Toyota. Laut Polizei
entstand ein Schaden in Höhe
von rund 4000 Euro. Die Polizei
geht davon aus, dass eine der
beiden Fahrerinnen das Rot-
licht der Ampel missachtet hat
und es daher zum Unfall kam.
Zeugen des Vorfalls werden ge-
beten, sich bei Polizeiinspekti-
on Ingolstadt unter der Telefon-
nummer (0841) 93 43 21 00 zu
melden. DK

Dieser Rollstuhl steht bei der
nächsten Mittagsvisite im Me-
dizinhistorischen Museum im
Fokus. Foto: Theresa Fehlner

Jahrzehntelang überwachte das Ministerium für Staatssicherheit den privaten Briefverkehr mit
Bezug nach Ingolstadt. Foto: Niehoff, Imago

Starke Truppe für die Zukunft: Gegründet mit 16 Mitgliedern, zählt die Jugendfeuerwehr Dünzlau
heute 32 Jugendliche. Das 20-jährige Bestehen wird an drei Tagen gefeiert. Foto: Elisabeth Stöckl


